
l/.:flt11,s liebe• tlzeoaophisehen F:rennde / 

~ ~wvl' atlllt znaar.imengeko'-4871 nn Auge und leele Zll wenden naoh 

._ da gegeben hat liebevolle~, veratändniavoller Sinn nnaerer 
IIIIMr Jlttglieder dem theosophischen Strebm, der theoaophiaal„ 

A,rbett der Gegenwart, unsel'e Cölner Mitgl'isder, denen wollen • I' 

~en tat an Verständnis für unsere 

..ir filz die Impulse der Liobe, Cer lfonaohenarbeit, welells «n• 

•••01hi1ohen Nel tansolzauung folgen klJnnen, claa hat ste ni.ußila 

aetate, dam sie dienen, !er Seele, der sie hingegeben ,t 
dteas HUlle,die ihrer würdig sein toll, zu~errtalt 

t1sszhalb welaher äte theo1ppht1ahs Arbett an.a « 
btaae? und beaae7 gedethen aell. 

~at j4 zu allen Ze'lt•n n1tandQ• 

••tn azza, • .h.r 







,. 
i.z Ys:tlidung ihrer Seelen, an der Trost-und ldutl oaig7:ei t ihre, Da­

aotns e1J1.pfinden, wie ;·1.eosophie wird gebi~auaht werden , wie lheo­

ao p h i e lJ i :r d da s e i r:. m ii s s e n i n &-e 1· 17 e 1 t " 

Hiillen J.em. G.eiste zu geben- 1iian hat ea imr.ei· eTl'..J fur:,den und 

-a,i.r haben i7iL Vei·lau,fe unserer theoaop;iisellen BeBtrebungen öfter, 

llinweiaen dürfen, urle man den Gang des Geistes durah ie i~enschhetta­

entwiaklung ve1·folgen 7-cann an der . .'i.1·t unä Jreise, L'Jie diese:r Geist 

aielz IJiillen gegebe;i hat, Hi:r haben da hinTEeisen 7~önnm auf' c.en g:r'ie­

ahisehen Tempel, dessen Uuss3rer Form man etoae ansieht, w~s man nich1 

anders bezeia:,nen 7tann, als dass man sagt : dieser griec7lisc7ie Tempel 

konnte 1w1· in eiTi.,e1· l'leltansahauung entstehen, ·ln wel ahex gespxoehen 

we1·den konnte aus voll stex, innexste1· b'1,ipfindung herr.1,us das dort : 

„ Liebe1· e·i,n Bettle1· in de:r Obe:r"/Jelt, al3 ein Köni;J im Reiche der 

Sehatten ! " Soviel uie Göi tex anssti·ö'l!ien aii gei::;tigew, Luben i"E?. 

plzysisehen Plr:!,n, soviel habe71, sozusagen die a1·ietJhen iil ih1·erJ vierten 

nacrzatlantischen Zei"lrctmE enpfangen, und sie hnben sich ,,tit diese111, 

aöttlicllen auf dem, phys·lgehen P:i.an innig ve1·einigt , sozus1gen das 

Leben geftihlt des Q6ttltehcn auf deu physischen Plan; unl den unt~ 

ihnen seienden, un·t er ih;ien 1 ebeitäcn Gü t t131•n habcii v.ie Grioahen ihre 

Tempel er:riehtet 0 Soclass wi:r gegenübe1· so.1a7wn Teiiipeln cw,pfinden 'kön­

nen: da1„i.,1 wohne äie;;e1· ocle:r de1· aott und er sei vollstäncli:J, wenn 

aein X.123scres uiejeni.ge Fo1'Ti1, zui.~ .. 1~zscll·ueh: bringt, von do1· 1:;Jnsa7zen 

weit, we"lt weg sein lcönnen, niahts Mensahliohes darinnen ist, • 0 ndern 

man ansieht- gleichsam, in der Seele, die siah veithin C:.enten 7r:ari1r 

d R I d . T l -~o~.n., .. P,7,L dip autter 1llain. die eJin• em rt.U7'L : n 1. c:;en eT:'.pe ,: __ c..., , 

wü:rdige Hülle an ihn haben. Das ist die Idee clea grieahischen teapela, 

Dann sehen wir eine weitere Etappe in der Sntw~jklung der 

l•Mahheit in ~ta,chen Dom„ llie11iand, der f1ii· so et0as ein13 h-

r/11Ul1111.g hat, 'kann aiah äen gothtsohen Dom andex• denkew., eil• ••-



at wntargeaol~tttn dte getattge Jnegw11 

fflntn bta htaet• t• dsa olrta1Ji•l••lttat·-·· 

• «• dez z»taoheuett ZN(aoh•• d•~ ht1tela., -~ 



• tetl ta dca illl•a, di• 

••• u1'1n e•to1gak••••'1 1 

-,-,den , 1u•11• ••• e.rA,t JIIJK• 

,. ...... t,oh•• 1lcia.• .,,,,111, ""·,,...·· 
*'• '&n a. ta• au 4'I .Z fo 

JJ ,'47't •uc.; an,~~ 
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.... , ........ 
•••, ne e7 de7 Jaweg tat n:r l•tta•g dez •••·~·••~ 

deY Ne.lt tn dte %wl'u•ft 1&1aetw. tlu.11, ku.a i Qa 

ote, de:r 'lJns etede.r aaf7tel"tet, dea .l•aaehea, u• 
" li•n•• npft'R.det er, l)gJa1l• Beda11kea aua de1 ,., I 

•-• •e11erftlhzn dte menaohlto7,e ht»ttiklung. la »t.rcl d a 

• nf7iehten di•jentgen Seelen, dte reaht eapft•dn ,.u.,.t 
ae7en Wtrkltehkett. In selohn 6etate de• Elend•, abc, n­

.. , .. der Aafrtehtung, attzen wtr tn unseren Logen zuaa~mea, aad 
, •a• 11tl' tretben, was wtr an Theoaophie lehren, saa ?nl'<I 

dat!iz:reh ? Nenn wtr durrih die Th•oaaphie nuz etwa, erfahr• 

alte Gewohnhett, die wtz au 
ZeitGent@ioklung. Dis lja 

_,..üeCt besteht d~rtnnen, daas atah die Mensohen d:areh tlze 

.,._te 17kenntnta etn Ntaaen angeetgnet haben von dea Dtam­

n wezden es sehen kennen lerua. Dteasa Kt•••• 
•• kt11e Bedeutuxg f1ir irge'IUlet1iB geiettg• Z1i'ku•1" 

atel aagBeignet etn ••l•h•• Ntaen, d4a •U 

•• aty aelbat dte 1rozt• dea t•aea '1.i.reäso 

••• bl••• al• ft••• ata .-,....a1a1a.,. 
-Mlllf1' aCII t Ce• noJate 6••1.b 1 • .-,,.... • 

,c •• u1,•••r. ... ._. _,.. 



.. Nil ad 1J dlJ ,.,..... ,. .... •• 

11 •• ftlt•• let,, 10,t,, elntin ,,. ...,...,,. 

atlll'4M da.• 8l~t,1ltele •(tt•J«lt•, ••• n n 
,., 1au abge•ell•••n t,c 'ffl7 1tff~ tn 1eta• ••­
•'••h• reaJel. lt• anetade a,,_, «u..., 
• bzca~it- de• 1,t dte ld•e det 1•thC••l• 

»u 1agn••-n kaw.1t all•• da.a;ento• , ••• •• 
• !1te,t~• it, Jetza ••d d•~ de••••• äa 

att•••bl1att xaeztetlt .,,,, ti• l1J•1tb,t•t 
.,.....,. a,N11t1•t t1,11 :rt•lt11n 1,,i„uti• , .... ,.. 



lO. 
ff'l,at1.gen Nesenheiten, die gesehafft haben bisher, ihn 1,nfzuneh en, 

dea Menae:hen, "'er ihr Tceta:mcnt enthüllen :;ann damit e:r darinnen 
. . . g6ttlta~en 

lesen 7-:~nn, pie, er weiter mitachaffen soll am/B1u i!er Nelt· ve.,.-
·~~ .,.i.~/4t. Ja,,~· . ~ • 

gesee11,1 ~ir nicht /Pi_ rmr dasjenige benutzen rZiirt';~ uJas Gö"t 
~ ....,Ji. s,Ah,1,1- wt; , . , <- er 

gegeben lzaben,~·~edenten, .d~se wir neue Weisheit gehlinnen milscen, 

1uelahe enthalten ist, z..~ie
11
bin Jcstamcnt, das sieh uns iiberrctcht 

tn den t7zeosophisahen L0 1en! lienn wir so etwaf fühlen,:·rie unr: ras 

draussen ist, was heu.te geführt ?wt zu ~er äUBiJren nateriellen Kul-
rit-tt.,, 

tur, das nüssen wir vergeseen k6nnen, und ein ganz Heues nuss sich 

uns ersahliessen in unseren Raumen~odass wi:r vergescen klinnen in nns 

dasjen~ge, ZJas uns d:raussen umgibt, und Wi!J Denn 1„i1~ r:,eTumschauen so, 
lV\A \• M,i, J ~rV\ ~ 1 , vt,u,J 'i,iM; k J 

als ob n:x übe.rall ein Symboliz7!l , /?)
1 

en Rau11i zu duralmeben :mit unse­
?uc- 1d , 

ren Geistigen bloss, und i~ Cie geistige Welt hineinzusa~auen; so 

~tissen wir in ~en Raum uns hineinlebeno 

Der griean:isohe Gott sohloss um sioh die Hülle, der Zuhörer 

des Mittelalters sah i m gothisahen Dom, uie ihm das Hort zugesproohen 

wurdeo Er empfand die HillJe, wie bergend das Yorto Wir aber müssen 

unsere Vmhtil 1 ung so empfinden, wie wenn wir in cleTJL R,nrn: wären und wie ~ 

@enn in ~em, w~s siah un8 entgegenstellt in Farbe und Form, etw1s 

wäre, 1iYts in dem Anbliake nieht nur so Htille bleibt, liJie die Hülle 

eines gothisohen Domes, sondern dae, indem wir es reeht verstehen, 

beginnt immer weiter und weiter zu werden und sieh zu detnnn, dem 

Bliak gegeniiber zu wachsen und aufzunehmen in dem siah Vexgrösse:rn­

den den Geiet, von dem wir une selbst wie von einem göttliahen Testa­

ment d111·clzdrungen fühlen nfisseno Nenn wir uns f'iiizl en in unseren Ar­

bettsraunen, als ob steh diese weiten zu einer Welt- ~enn unsere 

lpbole so sina, dcss sieh alles weiten will wie zur göttlich-geiatt-

~ gen Ne1t, mit der wir tm Einklange sein wollen, wenn wir vergessen 
u~an, daajenige, was draussen ist, ~nd aedenK-en der getattgen Jelt 

sa~ardn i5~~en, dann laben wir Theoaophie in diesen R~ume•• Va4 



..... f .... , . .,. 
J,fJ'taltt1•1'fl1&J, """ c1ae1& ?JislJ.ts111 nt•nt••• 

ein de• b•treffnd&ft Z»ef.gn HJ'hcn&dn i•t,-tle• ,..,. 
,....,.;ln dte ThHee1hte stoht mehr bl••• al• Bsg1erde, 

•t• labn m6ehte~, , aonden sie f1jhlea 88 ala 1fl1el 

t !edenal, wenn •o et@a• geaBhehen tat wie etae Bill..., 

•• etan Punkts unaerea Strebsna, nnaerer Arbett, et~e 11111 

-•r•z Ch••••1htaahen Entwtoklung lberaohritten und tnaofel"&e l•t 
•t•a• etKe ganz 1••ttive, eine wtrkliohe Bedeutung tnnern~JI 

enz Arbett. Diejenigen, die unsere Freunde sind hier an dn er1e 
•• ••neah t haben in ihre !!erzen das Angecleutete al • 7iet1tge lfltel 

tLl'1leeakB•, sie lassen siah gesagt sein in der heutigen Stunde, 

ü•• (a der Arbeit, wie sie es können und wie aie es sollen, !ne 
1•tatigea Mäehte auf eine solahe Arbeit herunteraahauen, welehe aua 

tzttuell•• Leben m.i t ihren Kräften durahdringen und dass daajdtfe 

N• •• tnnerer Befriedigung für das Vorwär-gehen der theoa,pht••l• 

teteabeaegu•g au• einer aolohen opfer@i11tgen rat stoh ergel• 

taaa, dn lejen findet dieser aptrttuellen Mächte I da• a6get& ff.,. 

'tge1& bede11ke1&, zu denen heute dan7cbars aedanken htn1tr6a•ta, 

Lllll.,. ••••r• ltebsn Oölner Mttglieder- aelltcm das Opfer, d«a 

11•7 1a de11 Hülle• auadrffokt, der theo•ephtaohen Bewegwag MLat 

..,. .... 0,f•r, wtz »tll•• th• ntaht, •t• man vtelletd1 

..,.,tal(atiaBh•• ••lt »ehl tat, ••tgegnh• 1• 

,..1 Jezg~tuxg knme• ff!r d••i•dg•, 
~ •l• '1fn get,aelt halt, 1(zd NlJ 









l¾. 

•• Ztt'l t komner,,, wo man sic7i wen in besehä ft i:.1 en z)ird ""t t ,.., - 11~ L,,em, wa8 ,.,r,,1.gt haben tJ.t e Xrtrdini.il e tr., 15 o Jahrhundert tn Rom von dei11. 

lh.rtstentum. Oftmals v~r vielleieht dasjenige, was sie gepredigt 

haben, ein sa7iönes l'lort, das uns die Kal'dinäle gt,an haben , aber keini 

,ah6ne Tat. Mnn wird vielleic~t weniger re~en tn Zukunft von dem 
' ~~B dazumal als theoret~isehe Ansehauung die Kardinale gepredigt ha-

ben, aber man ro ird es, selbst wenn einmal ncah mehr verdorb~n od~r 

verseh~unden sein vird von dem, was Raffael geeehaffen hat, jenes 

Bildnt,, das vir als eines der gr5ssten Bildnisse in dem eine1 pä,st­

ltehen Raum kennen und das den ausseren Namen tragt "Die Schule von 

l!..then "- clie Kunde von dier;em Bilde wi:rd rJ,1,dureh weiterleben/die 

Kunde vettertragen ?J ,dasB der Sch6pfer dieses Bildes, dass Raffael 

in einer C'.ndel'en r;rei se e7!ip tunden hat, a.1 s die Kardtnäl e und Päpste. 

Vor ~ns stehen kann das Bild aus der Apostelgeschichte, wo 

versaiTl,melt sind die Athener m,it all' demjenigen, was cuf sie heranf ... 

gekor.,nen ist ,111,s alten Zeiten, und wo nun Paulus unter sie tritt 

und sag t : " Ihr I'!lännex von Athen, ihx habt lange gesp1•oehen von dem -

unbekannten aot t, ihr habt l ange angebetet die Cl ei alzni sse de:r Göt­

ter, ihr habt lange in dem die Hauptsaehe gesehen, was die ciusseren 

Mäahte in offenen Opfern verrichten, ·iah abex will euch sp:reehen 

von deu Gott, der tn allem Dasein lebt und wirkt und webt, den ketn 

if.usseres vol 1 stä niig zum Ausäruak bringen lccmn, der aber in al 1 em. 

lebt und webt rw Unverstandig wandte siah ab das athenische Volk, 

es verstanden ihn nur wenige, so erzdhlt die Apostelgeaohiahte mtt 

threr alten Weisheit~ 

Raffael stand die Szene vor Augei, und e:r nalte sie hin anf 

dte Nand, und 1Jir können selbst in der I lrpostelgesrJhiahte) die 

Handbewegung ds• Paulus verfolgen, in der die ~eine Gestalt, dte 

•••c("rbars.rwei1e ala dei· Aristotele~angeaproahen wurde, dis aber i1& 



»ezetau• , laf'fsel. laf leNrlllNIII 

N1U1ffn du htaetanzlegn, •ae 4d .,.r&elle 1 

ol• eaz, ganz aadeze al• dte 1.redtgnden laz'"•..,.. 
•• ,n thre Lenzen zu legen ueneohtex. 

etwa, •tzd tmma mehr erwaahaen, auah tn dtt.r Zu~ft, 
ez, der wte unser lteber rzennd daajentge, ma• er i--. ta 

•a.mat der theeaophiaah,m, Bewegung stellt, der zeigt gerate 

4t••• Tat, wie tief er ~tt all' unsern Strebe11,, att all- 111t­

zgen rar aptrt tuel l e l-Ienaahenzn'kunft, mt t den g.reaan ••rtta­
ltleals~ zuaaüm(Jll,gewaohaen ist. Mag aueh daajentge, wa, aet•• 

Nhle'A ganz beaondera noah entaprungen i1t, •teer wollte 

•••11, was una ver7,niipft ala Theosophen 1,itt dem Ohrtats1itn, 

uoh daa von eueh geaahaut @erden mtt dem rechten Yeratl'lö,t._ 

tn das ach5ne Nollen und in die groaae Begabu7'{1 eta„ 
~•, asnn th:r naoh.7ler das Bild, daa hier in eine Na'Ail dte.-. 

111elaaaen tat, betraohte n we:rde't. 

hzegen wollte tah in euah duroo aeine Nerte diejeatg• 

1a111111utn uad aefü,hle, dte wir 7iaben ,ollen, »enn liJir etae 

• aie tn dt1111, Zuriohtan etner aolohea Lege liegt, ff 

•~•4z1ngen wt.r una in dt••• Augnblteke att ,, .... 

..... wtr aolahe aet1hle 'flr ansez »eite~u.1.,. 
4 bbettn 'ia ana ••t ter»trk-. nn attl 

clC• der Fall ••i• ftz aueze .&zl•' 



n tlnn•, w'tt1 rin guter Betat eiuaeht ta. et 
117 dte•n gut• Get•t tn der rtahttge» J•i•t 

ia~ •tni e• dts lfebe»olln, aufanxten4fn4a. 



• 

IMJl7l i.hl' fühlt so etDaa, u1.s i-:i. eure Seele giesst :,ie schlJn­

-•- 11.ebss1r.:rälte, die d:is Neisheitsst::eben iex menscJhliehen Seele 

,,.z zu geben vemag, so.la:ss c.iese !eele wil'~clieh l:ebeergi 3 as.;nd set• 

14a für 111 ea c"',r,.sj enige, lJ :zs 1 ebt und wi~kt und ccha ft't l!r..d .1.ueh 

Jeiiet t77. ll::r HP1t,- venr: ih: ff!.izlt diese K:rlifte, danT.. stJ.g-1:. ih!' e11.ah 

't-111 ~:-!d inti,! iE eurer Seele: das <.?~nd ,:i.· j · .:;• • '-''"'· l~le '3ll7-gen, 1,'l,e Dir glEtCZbe'& 
1 

;.'ass .rf.:r 3ie scli.c!aen .?.ernen~ c7.ie 1:JiI' nennen c:ie J.Ie·lste:rde:r Neis7ieit 

•nd ies Zv. sa,.~.:enJd ange s lf.e:r Enp fi nanngen, Fo r'tge 3c?u:i t tenere v.cnsahl i<Jh 

• 1 n ,:ie.,.en ,. ... []. _,;t c.:ra..,~·,,.,.... ::,-, 7)e"'..,. 0 ""1 •• • •• ·7 .ee e , 1. ,~- ~" • - .. ,,r1,tu" i., ~ .,c; /, c, uns :.n.z;nun. x-ou en i l°!!S K:\ifte, 

danit LJil' hinf!uftönncn in die geistigen Jel'ten„ Ih~en ScgCJn, Ih:ren 

Beist~1.r:.d, Ihre itilfe- ii'?. dieseH 1.1ugenblic7ce ,:'le7ie iah s·~e ~:el\:.b anf 

Und ir.:h v:;iss, di:Jsc:; Gebet ,ru r:7.en I!7L3 fül3:renc~en ,ffic7,·ten, 13 "lot niaht 

-oerJebensD In c"er.rnel7Jen iil11.s,ge, ·ln S.en l!JiX in de:r: nr,.rl a zz s de:r 

Nei snei t hercu. s 3t ?e l)en„ geben uns d:l es e rza~xe-nt:r,en iliiah te ir..xe K:rä tte. 

Es O..,l'den 'iiese J'.'J>äfte in ('lesen Rmz:ri.,e wa.Iten unr? zu spiiren sein-

deseen ~6nnen wir aeWi3s seino .., 
... 1-· "1.. .. -· 
J. • ' 7:, en ctu. o ;i 7/1,, n s s e n v i .1" d-~ e ... "',. ,U' ~ t, ..... 

Stu-n.de iYil'l':lie.h wie :.ngeloben. G,eloben 1ui1· uns ihnan aus c~e,.i Gctiihl 

der lh.hr7Let t uncl op f erzui 11 igen Hingabe, dann we1'der., Sie bei irn,s sein 

tmner ~ehr, ven~ wir stxebe~, wen~ ~tr schßffen, ca~~ ~ir lernen in 

diesen Rr1„e. H.it di.-;se;.11, Uo1·te, das ich r·Zehte 1n i-;,iejonigen, ~ie 

die ·'1.hrhaft~,Jen uni vi:r7dichen Geba'j_' cla:r K1•äfte unse:rc1' spi:-ituellcn 

Arbeit stnd, seien, diese n;i3f:.re:!' theosopl:isohen ...1::-beit gm)ef7.ten 

Raume ex6ffnAtD H6ge ~it ihnen erUffnet sein ein e=a,?icssliohes 

Ntr'ken, das sei al3 unser 11ienzehl·lahe:r i1unsch ge3agt. 1Iöuen diejent.­

ge1&, ate in diesen Räumen a1·beiten in den, el;en ch"t,xa.7rte:rürf.e~ten Stnne 

:r1.ahtig 'lngelobe11, ihre Arbeit de,:i, Das 0ir d'La l!eiste:..· d3:l' lleishett 

aad ds1 zuaam!'l,en7clanges ;J.er Enpfindungen nennan :i>ollen,- aanr.. d.ü:rfen 

IS.1 absr ntah t meh:.r aagen : N.ö ae in diesem Rar.ne wi 1:ken ein ant er 
t,i, ei ~!i.ti:,. ~ de1aen werden sie sioher sein können, der R«ate 




